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Der Damenkrieg .

HSechller Aufkritt .

Heinrich . Gräfin .
Heinrich (die Börſe auf den Tiſch werfend) . Gerettet , gerettet

durch Sie !
Gräfin . Noch nicht ! Sie ſind es erſt , wenn Sie über der

Grenze ſind . Ich fürchte immer noch —

heinrich . Ich fürchte nichts mehr , Dank derjenigen , deren
Geiſt, deren Gewandtheit für mich iſt ! —

Gräfiu . Geiſt und Gewandtheit , o nein , lieber Heinrich ,
das Herz nur rettet , ich fühle es, nur darin fand ich die
kräfte in ſolcher Todesangſt für Sie Undankbaren ! —

heinrich . Undankbar ? —
Gräfin . Ja , wenn Sie glauben Geiſt und Gewandtheit

genüge, um der Gefahr ins Angeſicht zu lachen und noch
Scherz zu treiben im troſtloſeſten Augenblicke ! Nein , man
tffährt erſt was man gelitten , wenn die Gefahr vorüber
ſſt, dann ( weinend) brechen die Kräfte — o ich wäre des
Todes geweſen , wenn man Sie verhaftet hätte ! —

heinrich . O, meine Gnädigſte , ich ſuche umſonſt nach
Vorten , die Ihnen ausdrücken könnten , was ich für Sie
empfinde. Sie wiſſen Alles , Sie vermögen Alles , Sie
ſiud eine Zauberin , der ich Alles , Alles ſchuldig bin .

Gräfin . Sie ſind mir nichts ſchuldig , als was Ihr Herz
ſteiwillig bietet . Kommen Ihre Worte aus dem Herzen 5 —

Heinrich . Sie fragen ? Durch welche Probe ſoll ich es
darthun

Gräfin . Es gibt eine ! —

heinrich . Welche ? —

Gräfin . Fragen Sie dies ſo dankbare Herz um Liebe
ſür mich. Ich liebe Sie , Heinrich ! — Still , man kommt . —

Hiebenter Nuftrilt .
Vorige. Leonie. Montrichard mit einem Briefe.

Kontrichard . Dank , Dank mein Fräulein .
Gräſin (fürſich ) . O wenn ich ihn jetzt fortbringen könnte ! —
Montrichard . Verzeihen Sie mir , Gräfin , meinen Sieg ! —

rd uu Gräfin . So alſo pflegen Sie zu danken — ſo ! Nicht
ber Sieg allein , die Mittel empören mich, die Mittel , welche
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52 Der Damenxrieg .

Sie angewendet . Meine Leute haben Sie beſtochen , dab

iſt abſcheulich . Ihr Verſtändniß mit jenem Burſchen di
—( einrich anſehend ) es iſt mir nicht entgangen und jetzt
iſt es mir ohne Zweifel . Zu Heinrich. ) Sie nichtswürdi⸗
ger Diener meines Hauſes , Sie haben uns verrathen !—

Heinrich . Ich , Frau Gräfin ?
Gräfin . Ja Sie — Ihre Beſtürzung beſtätigt meinen

Argwohn — Sie ſind des Dienſtes in meinem Hauſt
enthoben , Sie verlaſſen mein Haus , Sie verlaſſen es auf
der Stelle ! ( it ſtrenger Miene und doch ein Lächeln kaum unter⸗
drückend) . Fort ! —

Montrichard . Aber —

Gräſin . Nicht eine Minute länger bleibt er in meinem

Dienſt ! —

Montrichard . Dann tritt er in den meinigen .
Gräfin . Das werden Sie nicht thun , mein Herr .
Montrichard . Das werde ich thun ! ( Su Heinrich. ) Zu

Pferd mein Burſche und im Galopp nach St . Andeol .
Leonie . Himmel !
Montrichard ( ihm den Brief gebend) . Dieſen Brief an den

Herrn Marſchall überbringen .

R1 Aber die Soldaten werden mich nicht durch⸗

laſſen ! —

Montrichard . Ich will die Ordre geben , komm ! —Geht

nach hinten , winkt dem Dragoner . )
Heinrich (unterdeſſen leiſe zur Gräfin ) . Ihnen danke ich mein

Leben , Ihnen gehört es ! —

Montrichard . Vorwärts , vorwärts ! —

Heinrich . In einer Stunde , Herr Präfect , bin ich du

wo ich ſein ſolll (Ab. )

Achter Auftritt .
Vorige ohne Heinrich.

Montrichard u dem Dragoner ) . Führt den Gefangenen
her ! —

Gräſin ( fur ſich). Das iſt zu zeitig ! Gaut . ) Herr Baron ,

ſeien Sie nachſichtig ! —

AMontrichard . O, wenn es von mir abhinge , ich bin
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